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76 Sekundarstufenlehrer wurden hinsichtlich ihrer Nutzung kooperativer Lernmethoden 

befragt. Es ergab sich eine Prävalenz von 96.1%, ein Viertel nutzt die Methoden 

mehrmals wöchentlich. Meist werden soziale Ziele verfolgt. Vor allem zeitliche 

Begrenzungen verhindern den Einsatz der Methode. Heterogene Leistungen der Schüler 

werden überraschenderweise als beeinträchtigend empfunden. Die Eignung für jüngere, 

leistungsschwächere und lerngestörte Schüler wird unterschätzt. Zudem scheint die 

Umsetzung des Grundelements individuelle Verantwortlichkeit vernachlässigt zu 

werden. Als Bedingungsfaktoren des Unterrichtshandelns wurden Wissen und 

Überzeugungen betrachtet. Multiple Mediationsanalysen zeigten, dass die Überzeugung 

bezüglich Unsicherheiten im Lernprozess in keinem Zusammenhang zur 

Unterrichtspraxis steht, während die soziale Lernüberzeugung den Effekt des Wissens 

auf die Einsatzqualität vollständig und auf die Einsatzhäufigkeit unvollständig 

vermittelt.  

 

 

 
 


